Thorner 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 ¢. 


Nr. 229. 


Begründet 1760. 


Dieußag den 1. Salbe 


ار 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 & 


1889. 


Vom grünen Ti in Rußland. 


Als ein Unheil für den ruſſiſchen Staat und für Europa 
haben ſich längſt die Umtriebe und Machinationen herausgeſtellt, 
welche die einzelnen Miniſter und ſonſtige hohe Staatswürden— 
träger in Petersburg zu ihrer Specialbeſchäftigung erkoren haben. 
Dieſe Umtriebe ſind nur möglich bei dem vollſtändigen Mangel 
eines klarſehenden, leitenden Staatsmannes; denn das ruſſiſche 
Reich hat kein Miniſterium im Sinne anderer Staaten, ſondern 
nur ein Miniſtercomité und nicht einmal einen Miniſterpräſi⸗ 
denten dem Namen nach. Die einzelnen Miniſter, deren Wir- 
kungskreis nicht einmal feſt abgegrenzt iſt, ſondern bedenklich in 
einander übergreift, unterſtehen nur dem Zaren und es iſt er⸗ 
klärlich, daß Jeder von ihnen möglichſt viel Einfluß zu gewinnen 
trachtet. Jeder der Herren operirt auf eigene Fauſt. Die Folge 
davon treten ſehr deutlich in dem Wirrwarr zu Tage, welcher 
noch heute die ganze ruſſiſche Verwaltung beherrſcht. Die ſcharfe 
Controlle fehlt und eine Aenderung tritt nur in einem Mini⸗ 
ſterium ein, wenn einflußreiche Rivalen einen Collegen zum 
Sturz gebracht haben, oder etwas gar zu Ungeheuerliches auf⸗ 
gedeckt iſt, wie z. B. die Eiſenbahnverhältniſſe nach der leidigen 
Cataſtrophe von Borki. Dieſe Intriguen könnten das übrige 
Europa ganz kaltblütig laſſen, wenn es ſich nur um innere 
ruſſiſche Angelegenheiten handelte; aber leider macht ſich das 
„Hin und Her“ gerade in der auswärtigen Politik mit Vorliebe 
geltend und hierauf find zum nicht geringen Theile die Deut’ 
ruhigungen zurückzuführen, welche Europa bewegten. 

Einen ſchwierigeren und dornenreicheren Poſten, als den 
eines ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen giebt es überhaupt 
nicht. Miniſter von Giers, der verſöhnliche und talentvolle 
Leiter des auswärtigen Reſſorts, iſt heute nicht viel mehr, als 
ein Schreiber oder Bureauvorſteher. Irgend welchen Einfluß 
auf die Politik hat er nicht im Mindeſten, höchſtens muß er den 
Karren wieder ins rechte Geleis bringen, wenn dieſer einmal 
gar zu ſehr verfahren iſt. Miniſter von Giers hat ſich ſchlimme 
Demüthigungen gefallen laſſen müſſen, wir erinnern nur daran, 
wie vor mehreren Jahren der inzwiſchen verſtorbene Führer des 
Moskowiterthums, Geheimrath Katkow, die ſchlimmſten Schmä⸗ 
hungen gegen Giers vorbrachte und wie der Miniſter auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl ſeinem Gegner verzeihen mußte. Nicht einmal einen 
Orden gab es zur Genugthuung. In ewigem Kampfe hat der 
Miniſter des Auswärtigen mit der Militärverwaltung gelegen. 
Eben hatte Giers beſchwichtigende Noten verſandt, ſo raſſelte die 
Militärpartei mit dem Säbel und ſetzte beim Kaiſer neue 
Truppenconcentrirungen durch. Miniſter von Giers wäre ſchon 
längſt gegangen, wenn man ihn nur gehen ließe. Der 5 
braucht ihn aber, um einen Mann zu haben, der einigermaßen 
im übrigen Europa guten Credit hat. 

Nun ſind auch noch Militärpartei und Finanzminiſter in 
Petersburg zuſammengerathen. Der Finanzminiſter Wyſchne⸗ 
gradski iſt auch ein eifriger Panſlaviſt, aber doch ſo hellſichtig, 
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daß er erkennt, Rußland muß finanzkräftig fein, wenn es in 
politiſcher Beziehung feſt auftreten will. Aber zur Sparſamkeit 
und zur regelrechten Wirthſchaft kommt er überhaupt nicht, die 
Militärpartei nimmt ihm das Geld aus den Fingern, mag er 
wollen oder nicht. So iſt die eben aus Petersburg eingelaufene 
Nachricht zu verſtehen, daß der ſtellvertretende Kriegsminiſter 
Obrutſchew gegen den Willen des Finanzminiſters neue Eiſen⸗ 
bahnbauten durchgeſetzt hat. Mit den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
ſieht es bekanntlich kläglich aus und ihre Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
nügt für große militäriſche Bewegungen nicht. Die Neubauten 
werden indeſſen für eine allgemeine Mobiliſation auch noch nicht 
genügen, zum Losſchlagen fehlt es Rußland noch an allen Ecken 
und Enden, weil zuviel nur auf dem Papiere ſteht. Intereſſant 
iſt aber das Licht, welches bei dieſer Gelegenheit wieder auf die 
petersburger Treibereien fällt. Ehrgeizige und eiferſüchtige Mi⸗ 
niſter und in der Mitte der Zar, der ſich bald hierhin, bald 
dorthin ziehen läßt. Wie hätten auch ſonſt Dinge, wie die 
diplomatiſchen Actenfälſchungen möglich ſein können? 


Tage sf Oat. 

Ueber die Brieftaubenpoſt bei den Kaiſermanövern 
wird noch berichtet: Die Brleftaubenverbindung zwiſchen dem 
Jagdſchloß Springe und den Städten Hannover, Hildesheim und 
Braunſchweig hat ſich in außerordentlicher Weiſe bewährt und 
die größte Anerkennung des Kaiſers gefunden. Dieſer hatte ſich 
bei den verſchiedenen Aufflügen von der großen Verwendbarkeit 
der Tauben für den Depeſchendienſt vollſtändig überzeugt, ſo daß 
der Reſt der in Springe verbliebenen Tauben in Folge des 
herzlich ſchlechten Wetters der beiden Manövertage garnicht 
mehr fliegen gelaſſen, ſondern den Eigenthümern mit der Poſt 
zugeſandt wurde. Der Kaiſer hat durch den Grafen Walderſee 
den Eigenthümern der Brieftauben ſeinen Dank und ſeine Aner⸗ 
ا یی‎ für die vorzüglichen Leiſtungen ihrer Thiere ausſprechen 
aſſen. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ wird der Regent Luitpold von 
Bayern das Huldigungstelegramm des bayriſchen 
Katholikentages nicht beantworten. Es heißt, das Anſehen des 
Abg. von Franckenſtein habe durch deſſen perſönliche Betheiligung 
am Katholikentage höchſten Ortes ſehr gelitten. 

Zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer stheilt die „Cöln 
Rtg.“ mit, daß ein neuer Aufſchub in der Reiſe des Zaren nicht 
eingetreten ſei. Der Beſuch werde Ende September erfolgen, d. 
h. nach ruſſiſcher Rechnung; der Termin entſpricht unſerem 10. 
October etwa. Das rheiniſche Blatt ſagt, von irgend welcher 
Verſchlechterung in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſei keine Rede, Deutſchland müſſe Rußland gegenüber 
nur wachſam bleiben, damit die panſlawiſtiſche Kriegspartei in 
Petersburg keine Ueberraſchungen bereite. 

Die „Poſt“ erklärt, daß die Meldung, der Botſchafter des 
deutſchen Reiches in Paris, Graf Münſt er, wolle von ſei⸗ 
nem Poſten zurücktreten, durchaus unbegründet iſt. 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(40. Fortſetzung.) 

Mit fröhlichem Lachen, wie eine Elfe glitt ſie vor ihm her 
und bald ſahen die Beiden einen freien Platz vor ſich, auf dem 
ſich ein einſames Haus erhob. 

Einen Moment ſtanden ſie unter dem Schutz einer mäch⸗ 
tigen Eiche ſtill und ſahen auf das fremde Gebäude, während ſie 

nach Athem ſchöpften. 

„Wo mögen wir nur ſein? Wem mag das Haus gehören?“ 

fragte der Graf. 

„Ich weiß es nicht,“ verſetzte Cäcilie, und ſie vermochte 
ſich eines leiſen Schauders nicht zu erwehren. „Es ſieht nicht 
onderlich vertrauenerweckend aus. Gott im Himmel! Haben 
Sie das geſehen?“ 

Erſchreckt umklammerte das junge Mädchen den Arm ihres 

egleiters. 

Beſtürzt folgte er der Richtung ihrer Blicke, welche auf 

das Haus gezielt hatten, und ſah noch eben das Antlitz einer 
811 verſchwinden, deren geiſterhaft bleiche Züge ein fahler 
and dle geht ain dne Cäcilien's entſetztem Blick gezeigt hatte 
nde i 
| Senfter hinmeggerrte re Geſtalt unverkennbar mit Gewalt vom 
3 Frau, kennen Sie dieſelbe?“ fragte der Graf er⸗ 
— aber in ſprachloſer Beſtürzung war keines Wortes 
achtig. 
„Sie kennen ſie?“ fragte er ein zweites Mal be 
Nein, aber das Geſicht — das Geſicht!“ rang > en 
endlich über ihre Lippen. „Und die Geftalt, die fie hinwegzerte! 
deut ein Schauder durch Mark und Bein, wenn ich daran 
„Wir ſollten eilen, das Haus zu erreichen,“ bemerkte Graf 
Frent, der nichts Uebernatürliches in dem Vorgang am Fenſter 
ehen konnte. „Der Regen wird immer ſtrömender; ſchreiten 
wir Si i le 
e antwortete ihm nicht, ſondern folgte ihm willenlos. 
| Raſch war das Haus erreicht, Inell entſchloſſen öffnete Lord 
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Arthur die Thür und die beiden ſahen ſich einer großen, alten, 
finſter blickenden Frau gegenüber. 

„Entſchuldigen Sie, gute Frau,“ ſprach der Graf, „ge⸗ 
ſtatten Sie, das wir eintreten?“ 

„Da Sie die Thür ſchon geöffnet haben, iſt die Frage 
ziemlich überflüſſig,“ entgegnete die Frau in nicht eben galte 
freundlicher Weiſe. „Treten Sie immerhin ein und nehmen 
Sie Platz!“ 

So ſprechend wies ſie auf ein Paar Holzſtühle, welche in 
dem neben dem Flur befindlichen Raum, zu dem die Thür offen 
ſtand, ſich befanden, und ſchickte ſich dann, ohne von ihren Gäſten 
weiter Notiz zu nehmen, an, die Treppe nach dem oberen Stock⸗ 
werk emporzuſteigen. 

Cäcilie war, erſchöpft von dem ſchnellen Gange und der 
Aufregung, auf einen der altmodiſchen Holzſtühle niederge⸗ 
ſunken; gegen die Fenſter warf der Sturm praſſelnd ſchwere 
Tropfen und ein Donnerſchlag folgte dem andern. Jetzt plötz⸗ 
lich trat eine ſtarre Stille im Toben der Elemente ein, doch da 
— in demſelben Augenblick ließ ſich ein Ton vernehmen, nicht 
von außen, nein, innerhalb des Hauſes, ein langgezogener, klagen⸗ 
der, unheimlicher Laut, der Cäcilie wie electriſirt auf ihre Füße 
ſpringen und es durch ihre Adern gehen ließ, — todeseiſig, wie 
Grabesfroſt. 

Angſtvoll den Arm des Grafen erfaſſend, ſtammelte Cäcilie 
erſchreckten Tones: 

„Haben Sie das gehört?“ 

Der Graf nickte bejahend. 

Sprachlos horchten Beide. Würde der unheimliche Laut ſich 
wiederholen? Nein. Oben wurde ein Thür lärmend zugeſchla⸗ 
gen, dann herrſchte lautloſe Stille. 

„Es war ein ſeltſamer Laut,“ ſprach Lord Arthur jetzt, „ein 
Laut, der genau, wie durch heftigſten Schmerz hervorgerufen, 
klang.“ 

Schritte wurden jetzt wieder hörbar; die finſtere Alte kam 
die Treppe herab und blickte die beiden halb mißtrauiſch, halb 
furchtſam an. 

„Ich hoffe, mein Rabe hat das Fräulein nicht erſchreckt. 


Das Gewitter ließ ihn ſo ſchrill aufſchreien.“ 


Bei dieſen Worten blickte fie Cäcilie und ihren Begleiter 


Geradezu Staunen hat bei den fremden Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Berlin die Meldung hervorgerufen, daß ſchon jetzt die 
volle Munition in rauchloſem Pulver für die geſammte 
gegenwärtige Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ Ausrüſtung des deutſchen 
Heeres bereit liegt. Dieſe Mittheilung iſt in engeren Kreiſen 
ſchon ſeit einigen Wochen verbreitet geweſen, hat aber ſelbſt bei 
Fachmännern Unglauben gefunden, weil die Friſt zwiſchen den 
erſten Verſuchen mit dem rauchloſen Pulver und der vollendeten 
Thatſache allzuklein erſchien. Der Vorgang zeigt, wie gut es in 
Deutſchland möglich iſt, auch ſolche militairiſchen Geheimniſſe zu 
bewahren, die naturgemäß viele Mitwiſſer haben. 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer arbeitete Sonnabend Vormittag zunächſt 
längere Zeit allein und begab ſich dann zuſammen mit der Raiferin 
nach Berlin. Im dortigen Schloſſe hörte der Monarch die 
laufenden Vorträge, arbeitete mit dem General von Hahnke und 
ertheilte Audienzen. Nachmittags folgten beide Majeſtäten einer 
Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Tafel, nach deren Auf⸗ 
hebung der Kaiſer noch die Militärſchießſchule in Spandau be⸗ 
ſuchte. Am Sonntag wurde Familientafel abgehalten. 

Heute am 30. September vollendet die Kaiſerin Aug ufta, die 
treun Lebensgefährtin Kaiſer Wilhelm's I., ein neues Lebensjahr. 
Mögen auch die Gedanken der hohen Frau ſeit dem Hinſcheiden 
des Gemahls vorzugsweiſe der ſtillen und pietätvollen Erinne⸗ 
rung geweiht ſein, ſo darf das deutſche Volk doch aus zahl⸗ 
reichen Kundgebungen werkthätiger Theilnahme am Looſe der 
Leidenden und Bedrängten die Gewißheit ſchöpfen, daß die 
Kaiſerin mit unvermindeter Friſche des Geiſtes der Pflichten 
waltet, deren treue und aufopfernde Erfüllung bei den —.— 
Geſchlechtern das Gefühl dankbarer Verehrung nicht wird er⸗ 
löſchen laſſen. Das Lebensjahr, welches die Kaiſerin zu vollenden 
im Begriff ſteht, hat in ganz beſonderer Weile das Andenken 
wachgerufen an ein Werk der Menſchlichkeit und hilfsbereiten 
Nächſtenliebe, mit welchem der Name Auguſta für immer auf 
das Engſte verknüpft ſein wird. Für die am 22. Auguſt abge⸗ 
ſchloſſene, denkwürdige genfer Convention kehrte vor einigen Wochen 
zum 25. Male der Jahrestag wieder. Auf Grund dieſer völker⸗ 
rechtlichen Vereinbarung haben ſich in allen geſitteten Ländern 
zahlreiche Vereine gebildet, welche ſich die Verbeſſerung des 
Looſes im Felde verwundeter Krieger zur Aufgabe machen. 
Wenn in Deutſchland ſeit 1869 eine ا مق‎ ber 
deutſchen Vereine zur Pflege der im Felde verwundeten und er⸗ 
krankten Krieger geſchaffen iſt, ſo iſt dies vor Allem das Werk 
und das Verdienſt der Kaiſerin Auguſta. 

Der Prinz Friedrich Leopold iſt von dem Kaiſer 
mit der Führung des 1. Bataillons des 1. Garde ۰ ۵ 
z. F beauftragt worden. Der Prinz trat kürzlich aus „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“ von feinem Poſten als Rittmeiſter im Regiment 
der Gardes du Corps zurück. 
DDB K r. 
verſtohlen an, als wollte ſie in Erfahrung bringen, ob jene un⸗ 
bedingt glaubten, was ſie ſagte. 

a Lord Arthur's Geſichtsausdruck mochte fie wenig genug ۶ 
ruhigen. 

„Der Schrei, welchen wir vernommen, hat uns allerdings 
erſchreckt,“ verſetzte er. „Ihr Rabe hat fürwahr eine unheimliche 
menſchliche Stimme. Wollen Sie uns nicht jagen, wie dieſer 
Ort hier heißt?“ 

„O, ich denke, den kennt und meidet Jeder im Umkreiſe!“ 
kicherte die Alte. „Dies iſt das ſchwarze Haus!“ 

„Das ſchwarze Haus?“ wiederholte Cäcilie ſchaudernd. 

„Lebt Ihr hier ganz allein?“ fragte der Graf ſcharf. 

„Die meiſte Zeit freilich; zuweilen aber kommt eine j unge 
Anverwandte aus Wilcheſter zu meiner Hilfe herüber. Sie moz 
gen dieſelbe an einem oberen Fenſter geſehen haben, eben bevor 
Sie das Haus betraten.“ 

Wieder blickte ſie beinahe ängſtlich auf den Grafen und die⸗ 
ſer beeilte ſich, ſie zu beruhigen; 

„Es kam uns allerdings ſo vor, als ob wir einen Moment 
an einem der oberen Fenſter eine menſchliche Geſtalt geſehen hät⸗ 
ten, aber wir vermochten es nicht deutlich zu unterſcheiden. Ihr 
werdet wohl ſelten von Beſuch überraſcht?“ 

„Sehr ſelten! Vor Jahren, entſinne ich mich, das ein jun⸗ 
ges Paar gleich Ihnen Beiden bei ähnlichem Unwetter hier Ob⸗ 
dach ſuchte; das war vor ſechs langen Jahren. Seitdem hat 
ſich Vieles in trauriger Weiſe verändert. Ja, das iſt eine ſelt⸗ 
ſame Welt!“ 

„Lady Cäcilie, der Regen hat aufgehört. Ich denke, wir 
können uns jetzt hinauswagen. Lebt wohl, gute Frau! Nehmt 
halt beſten Dank für das Obdach, das Ihr uns gewährt 
a * 

Und der Graf drückte eine Münze in die Hand der Alten, 
welche einen tiefen Knix machte, worauf ſie den ſich entfernenden 
Geſtalten lange nachblickte. 

„Ein ſchöner Mann und freigebig! Und auch ſie hat ein 
ſtolzes, edles Geſicht. Wer aber den Kopf ſo hoch trägt, lernt 
es gar zu bald im Leben, Thränen zu vergießen. Ich jehe für 
Beide vielen, vielen Kummer voraus!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Beſſerung im Befinden des am gaſtriſchen Fieber er⸗ 
krankten Königs von Württemberg ſchreitet fort; man 
hoffe der König werde bei gutem Wetter bald wieder ausgehen 

nnen. N 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
ſchwarzen Adlerordens an den Prinzen Johann Georg 
von Sachſen und an den Prinzen Bal du in von Flandern. 

Der Finanzminiſter von Scholz und der Staatsſecretär 
Freiherr von Maltzahn ſind wieder in Berlin angekommen. Die 
Nachrichten, Staatsſecretär von Maltzahn ſollte bis jetzt in Fried⸗ 
richsruhe verweilt haben, ſind übrigens unrichtig. Der Staats⸗ 
ſecretär war vor zwei Wochen einen Tag in Friedrichsruhe und 
ſeitdem hat er ſich in Helgoland aufgehalten. 

Dem badiſchen Staatsminiſter Dr. Turban ſind vom 
ا‎ die Brillanten zum rothen Adlerorden 1. Claſſe verliehen 
worden. : 

Der Erzbiſchof von München- Freiſing ift 
gefährlich erkrankt. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar, wird 
heute Montag Mittag vom Kaiſer in Potsdam empfangen werden. 
Sie überbringt dem Kaiſer, wie auch dem Fürſten Bismarck 
werthvolle Geſchenke in Gold, Silber und Elfenbein. 

Bei der Erſatzwahl für den preußiſchen Landtag in 
Flensburg wurde der. freiconjervative Candidat Buntzen ein⸗ 
ſtimmig gewählt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bericht des 
Reichscommiſſars Wißmann an den Fürſten Bismarck, 
in welchem über die ſchon telegraphiſch bekannt gewordenen Straf⸗ 
züge gegen aufſtändiſche Araber Rechenſchaft abgelegt wird. 
Hauptmann Wißmann conſtatirt, daß die Sclavenausfuhr 
aus dem deutſchen Schutzgebiete ſo gut wie ganz aufgehört hat 
und verſpricht, die ihm vom Reichskanzler mehrfach anempfohlene 
Sparſamkeit zu üben. 

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hielt 
Sonnabend in Berlin ihre Generalverſammlung ab. In derſelben 
wurde über die hinlänglich bekannten Vorgänge in Oſtafrika Be⸗ 
richt erſtattet, und der Rechnungsabſchluß für 1888 genehmigt. 
Der Hauptabſchluß ergiebt in Debet und Credit 3 728 000 Mk. 
Das neue Programm der Geſellſchaft, welches nach Beruhigung 
des Küſtengebietes ausgeführt werden ſoll, ſetzt ſich aus folgenden 
Punkten zuſammen: 1) Umgeſtaltung des ſeitherigen Verfah⸗ 
rens in der Werthbeſtimmung der Producte bei der Zollerhebung. 
2) Anlage von Factoreien an der Küſte, nachdem die Macht der 
Inder und Araber gebrochen. 3) Entſendung von Expeditionen 
zum Abſchluß von Freundſchafts⸗- und Handelsverträgen mit den 
eingeborenen Chefs im Innern. 4) Gründung einer Verſuchs⸗ 
Plantage im Anſchluß an eine eventuelle Colonie befreiter Sclaven. 
5) Wiederaufnahme der Baumwollcultur in Kiogwe bei Pan- 
gani und Verbreitung derſelben. 6) Einrichtung einer Küſten⸗ 
dampfſchiffahrt. 7) Unterſtützung der Bildung anderer Unterneh⸗ 
mungen in Oſtafrika. 

In Hauptmann Wißmann's Hauptquartier Bagamoho 
wird ſchon fleißig exerciert und geübt, die Zulus ſchießen bereits 
nach der Feldſcheibe. Die eingeborenen Aſkari's, welche als 
Pionire verwendet werden ſollen, üben ſich im Aufſchlagen der 
Zelte und anderen Hantirungen. Natürlich ſind die übenden 
Truppen ſtets von Schaaren Neugieriger umringt, und jede 
Attacke mit Hurrah wird vom ganzen Negertroß mit einem fürch⸗ 
terlichen „Urraa“ begleitet. Zwiſchen den Zulus, die zwar klein, 
aber ſonſt ausgezeichnete Soldaten find, nehmen ſich die weißge⸗ 
kleideten, deutſchen Uuterofficiere wie Rieſen aus; die letzteren 
ſind aber auch zum großen Theil vorzügliche Leute. Sämmtliche 
Führer der Compagnien ſind jetzt beritten, die blaßroth gefärbten 
Maskateſel ſind ausdauernde, kräftige Thiere. Die Araber 
färben nämlich ihre Eſel wiederholt mit einer aus Baumrinde 
gewonnenen rothen Beize, welche in einigen Wochen zwar wie der 
verblaßt, dann aber ſofort erneuert wird. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Wißmann'ſchen Truppe hat ſich recht erfreulich ge— 
ſtaltet⸗ Die Weißen haben nur noch wenig vom Fieber zu 
leiden, die Sudaneſen haben ſich an das Klima gewöhnt, und 
die Zulus waren vom Fieber überhaupt nicht angefochten. 


lebens⸗ 


Varlamentariſches. 

Die kaiſerliche Ordre, durch welche der Reichstag be⸗ 
rufen wird, wird im Laufe der Woche erwartet. Als Termin 
für die Eröffnung der parlamentariſchen Arbeiten gilt der 29. 
Es ſei das um 
ſo eher möglich, als kein Erſatz für das Socialiſtengeſetz, ſondern 
nur eine Verlängerung für das beſtehende, von der Regierung 
beantragt werden würde. 

Der preußiſche Landtag wird, wie die „Nat.⸗Lib. 
Corr.“ hört, auch in dieſem Winter wieder kurz vor dem ver— 
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Allerlei. 


(Die Frau in Nordamerika.) M. Wilckens erzählt in 
der „N. Fr. Pr.“ u. A.: „Das Beſtveben, als Lady zu er⸗ 
ſcheinen, iſt in alle weiblichen Berufskreiſe gedrungen. In einer 
weſtlichen Stadt ſagte mir ein ſehr angeſehener Bankpräſident, 
in deſſen Familie ich gaſtfreundliche Aufnahme gefunden hatte, in 
Gegenwart ſeiner Frau, daß dieſe in einer Fabrik thätig geweſen 
ſei. Er war ſtolz auf ſie und konnte es ſein. Die Frau be⸗ 
nahm ſich mit dem Anſtande und der Grazie einer vollendeten 
Lady, und man konnte es ihrem Benehmen anſehen, daß nichts 
Gemachtes daran war. Der Amerikaner behandelt ſeine Ehefrau 
ungemein rückſichtsvoll, was man von dem deutſchen Ehemann 
leider nicht immer ſagen kann. Die glücklichſten Ehen ſind nach 
meiner Erfahrung die zwiſchen amerikaniſchen Männern und 
deutſchen Frauen. Hier iſt der Mann mit der Fürſorge und der 
Hingebung der deutſchen Frau umgeben, die wie keine andere 
Frau die Ehe herzlich und glücklich zu geſtalten vermag. Die 
Frau erhält einen Mann, der ſie mit größter Aufmerkſamkeit 
und Rückſicht behandelt. Die Amerikanerin iſt im Allgemeinen 
ſchön, oder fie verſteht wenigitens. ſchön zu erſcheinen. Ich habe 
nirgends jo viele ſchöͤne Frauen geſehen, ſelbſt alte Frauen mit 
ganz weißem Haar. Die eingeborene Amerikanerin, namentlich 
von engliſcher und ſchottiſcher Abkunft, iſt groß und ſchlank, 
meiſtens blond, ihr Geſicht iſt ſehr regelmäßig und ihre Hände 
und Füße ſind von auffallender Schmalheit. Die Geſichtsfarbe 
iſt häufig blaß, ſelten ſieht man wirklich friſche Farben. Das 
ſchönſte Weib, daß ich je in Amerika und in meinem Leben 
gefunden habe, fab ich in einem Geſchäftsladen New Porks. Es 
war eine Amerikanerin von ſpaniſcher Abkunft, von geradezu 
blendender Schönheit. Ich beſuchte den Laden mit einer weib⸗ 
lichen Verwandten und wir waren beide einig im Preiſe dieſer 


faſſungsmäßigen Termin, 15. Januar, einberufen werden. Die 
Vorlegung eines Steuerreformgeſetzes in der nächſten Seſſion 
gelte für ſehr unwahrſcheinlich. 


Ausla nö. 


Frankreich. Die feierliche Vertheilung der bei der pariſer 
Weltausſtellung verliehenen Preiſe fand am Sonntag 
unter großem Pomp durch den Präſidenten Carnot ſtatt. Man 
kann das Ganze zugleich als eine Art Siegesfeſt für die glück⸗ 
lichen Wahlen zur Deputirtenkammer anſehen. Vom Elyſee⸗ 
palaſte bis zur Ausſtellung bildeten Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen Spalier, durch welches der Präſident der Republik, 
vom Publikum lebhaft begrüßt, ſich zur Ausſtellung begab. Bei 
der feierlichen Bewillkommnung waren alle Miniſter und Staats⸗ 
würdenträger, die Geſandten der auf der Ausſtellung 
vertretenen Staaten, zahlreiche Abgeordnete und hervorragende 
Perſonen zugegen. Die Botſchafter waren durch Attachee's im 
Civilfrack vertreten. Der Präſident ſprach ſeine große Freude 
über das Gelingen der Ausſtellung und die zahlreichen Preiſe 
aus, welche haben vertheilt werden können, worauf die Aus- 
ſteller an dem Präſidenten vorüberdefilirten. Das Arrangement 
der ganzen Feſtlichkeit war ſehr glänzend und wirkungsvoll. — 
General Faidherbe iſt geſtorben. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchloß die Beiſetzung der Leiche auf Staatskoſten im 
Invalidendome. General Faidherbe war am 3 Juni 1818 zu 
Lille geboren Er wurde vielfach in Algerien und den Colonien 
verwendet, und lebte als General faſt vergeſſen in Algerien, wo 
er das Commando in Bona führt, als ihn Ende November 1870 
Gambetta auf den Kriegsſchauplatz nach Frankreich rief. Als 
Commandant der ſoeben von Manteuffel bei Amiens beſiegten 
franzöſiſchen Nordarmee entwickelte er große militäriſche Tüchtig⸗ 
keit und machte ſich den Deutſchen ſehr bemerklich. Am 19. Januar 
wurde er indeſſen von Göben bei St. Quentin gänzlich geſchla⸗ 
gen. Nach dem Waffenſtillſtand trat er in die Nationalver⸗ 
ſammlung, in welcher er ſich den Gambettiſten anſchloß. Er 
war vielfach wiſſenſchaftlich thätig und hat ſich als Schrift: 
ſteller einen weit verbreiteten Namen gemacht. Nach dem 
Siege der Republik wurde ihm das Kriegsminiſterium ange⸗ 
tragen, aber er lehnte aus Geſundheitsrückſichten ab. Er wurde 
1879 zum Senator gewählt und 1880 zum Großkanzler der 
Ehrenlegion ernannt. 

Oeſterreich Ungarn. Der König, die Königin und der 
Kronprinz von Griechenland haben Wien wieder verlaſſen 
und über Venedig die Rückreiſe nach Athen angetreten. 

Niederlande. Der in Rotterdam ausgebrochene Streik 
der Dockarbeiter hat zu höchſt bedauerlichen, geradezu revolutionä⸗ 
ren Exceſſen geführt. Am Freitag Abend begann ein Theil der 


Ausſtändigen das Straßenpflaſter aufzureißen und mit Steinen 


auf Polizei und Bürgergarde zu werfen, ſo daß dieſe ſich wieder⸗ 
holt genöthigt ſahen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Mebe 
rere Perſonen wurden durch Säbel und Bajonett verwundet, die 
Ordnung aber wieder hergeſtellt. Im Laufe des Abends hielten 
etwa 500 Streikende eine Verſammlung ab und beſchloſſen, die 
Socialiſten von der Bewegung auszuſchließen, Ruhe und Ord⸗ 
nung zu bewahren und diejenigen, welche weiter arbeiten wollen, 
nicht daran zu hindern. Trotzdem kam es aber am Sonnabend 
zu neuen Aus ſchreitungen. Die Streickenden verübten zahlreiche 
Gewaltthaten, zeriſſen die Gabel mehrerer Dampfer, riſſen das 
Straßenpflaſter auf, und ſchleuderten Steine gegen Poliziſten, 
von denen mehrere verwundet wurden. Die Regierung hat Be⸗ 
fehl ertheilt, mit aller Strenge gegen die Tumul uanten vorzu⸗ 
gehen und Ausſchreitungen um jeden Preis zu unterdrücken. 

Rußland. Der Zar hat einen Antrag des Unterrichts⸗ 
miniſters genehmigt, wonach in Zukuuft der Rector der dor⸗ 
pater Univerſität gleich jenen aller ruſſiſchen Hochſchulen 
von der Regierung ernannt werden ſoll. — Das „Petersburger 
Journal“ erklärt Gerüchte von einer angeblichen Dynamit⸗ 
exploſion auf dem Bahnhofe Peterhof für Erfunden. An 
der ganzen Geſchichte ſei kein wahres Wort. — Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung unterhandelt mit belgiſchen Eiſenwerken über den Bau 
einer Reihe von ſtrategiſchen Bahnen an der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Grenze. Auch von einer großen Anleihe zu Militär⸗ 
zwecken iſt die Rede. 

Serbien. Königin Natalie iſt in Belgrad angekommen 
und auf dem Bahnhofe von dem erſten Adjutanten ihres Sohnes, 
dem ruſſiſchen und rumäniſchen Geſandten begrüßt worden. 
Eine dichte Volksmenge bewillkommnete die Königin mit leb⸗ 
haften Hochrufen. Die Begegnung zwiſchen Mutter und Sohn 
erfolgte im Palais. 

Türkei. Einen, für ihre Finanzen und für den Frieden gleich⸗ 
bedeutſamen Schritt hat die Türkei gethan: Durch Decret des 
Sultans wird die Friedensſtärke der Armee von 
250 000 Mann auf 100000 Mann herabgeſetzt. Das bedeutet 
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Schönheit. Mit großem Geſchick und viel Geſchmack weiß die 
Amerikanerin Toilette zu machen Selbſt die einfachſte Kleidung 
verſteht ſie durch irgend etwas, durch eine Maſche, eine Falte, 
eine Blume zu heben und gefällig erſcheinen zu laſſen. Bei aller 
Verehrung, welche man der Frau in Nordamerika zollt, hat ihre 
Herrſchaft im privaten und ſelbſt im öffentlichen Leben ſeine 
Schattenſeiten. Daß man in Straßenbahnen ſeinen Platz und 
auf Eiſenbahnen, wo es keine Damencoupees giebt, den beſſeren 
Platz den Damen einräumt, iſt mitunter unbequem. Das kommt 
aber auch in Deutſchland vor. Daß indeſſen auf Eiſenbahnen 
jeder Mann mit der Beförderung ſeines Gepäckes warten muß, 
bis ſelbſt die jpäter kommenden Damen das ihrige beſorgt haben, 
iſt in hohem Grade läſtig. Ebenſo wird in Hotels, insbeſondere 
im Speiſeraume, jede Dame eher bedient, als ein Mann, auch 
wenn er vor ihr am Platze war. Es giebt noch vielerlei 
Veranlaſſungen, wo der Mann dem Weibe nachſtehen muß in 
Nordamerika, aber die Sitte gebietet es, und dieſe iſt mächtiger, 
als daß Geſetz.“ 

(Ein chineſiſcher Erlaß.) Der Gouverneur von Ning⸗po > 
ließ vor Kurzem folgende Bekanntmachung an die Landwirthe in feinem 
Kreiſe. Das Schriftſtück iſt in ſechsſilbigen Zeilen abgefaßt, wie die 
wäterlichen Decrete der chineſiſchen Adminiſtratoren im Allgemeinen und 
lautet: „Fröſche kommen vor auf Euren Feldern. Obwodl fir Heine 
Dinger ſind, ſo ſind ſie ihrer Form nach doch menſchliche Weſen. Sie 
begen eine lebenslängliche Liebe für ibren Geburtsboden und in der 
Nacht fingen fie mit klaren Stimmen in melodiſchem Concert. Ueber- 
dies beſchützen ſie Euere Erndte, indem ſie die Heuſchrecken vertilgen, und 
jo machen fie ſich Euerer Dankbarkeit würdig. Warum geht Ihr alſo 
in die finſtere Nacht hinaus mit Laternen, um dieſe unſchuldigen und 
nützlichen Dinge zu fangen? Sie mögen Euren Reis wohl 
ſchmecken, aber es iſt herzlos, fie zu ſchinden. Von nun an iſt es ver⸗ 
boten, ſolche zu kaufen oder zu verkaufen und Diejenigen, welche unſerem 


eine jährliche Erſparniß von 50 Millionen Mark und hierdurch iſt 
der fatalen Geldklemme abgeholfen. : 


Vrovinzial Nachrichten. 


— Roſenberg, 27. September. (Neues Semina r.) 
Zwiſchen der Regierung und dem hieſigen Magiſtrat ſchweben 
jeit einiger Zeit Verhandlungen zwecks Gründung eines Se⸗ 
minars in Roſenberg. Die Anſtalt würde vorläufig als ein 
Nebencurſus mit etwa 30 Seminariſten und 2 Lehrern, und 
zwar als Externat, eröffnet werden. Die nothwendigen Woh⸗ 
nungen für Lehrer und Zöglinge ſind bereits nachgewieſen, 
ebenſo die Räumlichkeiten zur Lehranſtalt. Da Roſenberg eine 
geſunde Lage hat, gutes und reichliches Trinkwaſſer, ſowie zum 
Baden ꝛc. einen 400 Morgen großen See in unmittelbarer 
Nähe der Stadt, nothwendige Dinge, die vielen Städten, nament⸗ 
lich in unſerer Nachbarſchaft fehlen, ſo dürfte Roſenberg wohl 
der geeignetſte Ort für die genannte Anſtalt ſein. 

— Neidenburg, 26. September. (Garniſon) Dem 
Vernehmen nach ſoll unſere Stadt vom 1. April k. Js. ab auch 
Militär erhalten und zwar ſollen zwei Schwadronen Huſaren 
nach hierher verlegt werden. Da von dem Bau eines Caſerne⸗ 
ments abgeſehen wird, find die Stadtverordneten zuſammengetre⸗ 
ten, um über die vorläufige Unterbringung von Pferden und 
Mannſchaften zu berathen. Einen großen Theil der Stallungen 
hat Spediteur Spudich zur Verfügung geftellt. 

E Marienburg, 28. September. (Verſchiedenes) 
Die Bauarbeiten an der Marienburg ſind während des Sommers 
in erwünſchter Weife fortgeſchritten. Der Hauptthurm im Hoch⸗ 
ſchloſſe iſt bis zur alten Höhe wieder aufgeführt und mit Zin⸗ 
nenbekrönung verſehen; die Aufſetzung des Daches wird in Kürze 
beginnen. Im Weſtflügel des Hochſchloſſes ſind ſämmtliche 
Räume eingewölbt worden und hierbei iſt die getreue Wieder⸗ 
herſtellung der dort vorhanden geweſenen drei Gebietiger⸗Woh⸗ 
nungen erfolgt. Der innere Ausbau des Oſt- und Südflügels 
iſt gleichfalls befriedigend fortgeſchritten. In Folge der von Sr. 
Majeſtät dem Faijer verfügten Aufgabe von Marienburg als 
Feſtung finden zur Zeit Verhandlungen darüber ſtatt, wie die 
neue Eiſenbahnlinie von der Nogatbrücke mit möglichſter Scho⸗ 
nung der alten Vertheidigungswerke durch die Vorburg durchzu⸗ 
führen ſein wird. — Ein großer Schreck fuhr geſtern Abend 
den Reiſenden des um 8 Uhr hier ankommenden Perſonenzuges 
in die Glieder, als zwiſchen Grunau und Altfelde der Zug plötz⸗ 
lich auf freiem Felde ſtehen blieb. Alles ſtürzte in Haſt an die 
Coupefeniter, um zu ſehen, ob irgend ein Unglück geſchehen ſei. 
Wie ſich herauſtellte, war in einem mit Neſerviſten beſetzten 
Coupé die Nothbremſe gezogen worden, wodurch der Zug prompt 
zum Stehen gebracht wurde. Der fürwitzige Reſerviſt, der 
grundlos die Nothbremſe in Thätigkeit geſetzt hat, wird ſeiner 
Strafe nicht entgehen. 

— Elbing, 20. September. (Das Rittergut AL 
Prägsder) bei Liebſtadt, welches dem verſtorbenen Geheim. 
Regierungsrath, Landraht von Spies gehörte, iſt für 120 000 
Mark verkauft worden. 

„— Schöneck, 26. September (Verſ chiedenes.) Die 
Brände nehmen jetzt wieder ſehr an Häufigkeit zu. Geſtern 
Abend ſind wieder in dem drei Kilometer entfernten Dorfe 
Kamrau zwei Scheunen nebſt Ställen mit voller Ernte niederge⸗ 
brannt. — Ein Meteor, von Süd nach Nord über unſere Stadt 
ziehend, wurde hier geſtern Abend 9½½ Uhr bemerkt. Daſſelbe 
verbreitete mehrere Secunden lang förmliche Tageshelle. Die 
Lichtſtrahlen waren von grüner Färbung. — Im September 
1887 wurden in dem و۲‎ Meile von hier entlegenen Dorfe 
Wenskau eine Anzahl ſilberner Münzen aus der Zeit der Ordens⸗ 
herrſchaft gefunden. Vor wenigen Tagen iſt nun wiederum beim 
Umpflügen eines Ackers in genannter Dorfſchaft ein Topf mit 
Goldmünzen ausgepflügt worden. Leider hat der betreffende 
Loosmann hiervon keine Notiz genommen, weil er die Münzen 
ſür meſſingene Knöpfe hielt, und nur ein Exemplar, welches der⸗ 
ſelbe beim Eineggen aufgenommen hat, iſt in die Hände eines 
Kenners gekommen. Dieſe Geldmünze iſt aus der Zeit des 
Hochmeiſters Conrad Zöllner von Rothenſtein ( 1382 1390), fie 
iſt eine große Seltenheit, ihr Goldwerth fol circa 8 ½ Mark 


betragen. 


— Berent, 26. September. (Städtiſches.) Der 
Magiſtrat hat in der geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die 
Verſetzung unſerer Stadt aus der bisherigen fünften in die dritte 
Servisclaſſe anzuſtreben. Die Wohnungsmiethen und auch die 
Lebensmittel, letztere beſonders nach Eröffnung der Eiſenbahn 
Hohenſtein-Berent, haben eine Steigerung erfahren, wie ſie früher 
kaum geahnt worden. Beamte der fünften Rangclaſſe zahlen hier 
notoriſch bis 750 Mart, Subalternbeamte bis zu 450 Mark und 
Unterbeamte bis zu 190 Mark Miethe; alſo über das Doppelte 
des gegenwärtigen Wohnungsgeldzuſchuſſes; eine weitere Steige⸗ 


Befehl nicht gehorchen, werden fireng beſtra't werden. Da find ferner 
die Sperlinge, welche in ihrer Jahreszeit fo ſüß auf den Bäumen fingen. 
Sie find nicht wie die Wölfe, Tiger oder Leoparden, welche, ſobald fie 
groß werden, ſich die Gewohnbeit aneignen, die Menſchen zu verletzen. 
Alſo warum gebt Ihr mit Euren Netzen auf die Hügel und in die 
Wälder, um fie zu fangen? Wiſſet, daß es thieriſch iſt, die Geringeren 
zu tödten und zu verzehren. Widerſtehet der Wolluſt Eures Mundes 
und Eures Bauches für ſchmackbafte Fleiſchgerichte und handelt im Ein⸗ 
klang mit dem Himmel, welcher es liebt, das Leben zu erhalten. Es ift 
von nun an verboten, dieſe zwei Gattungen von Geſchöpfen zu fangen. 
Aber gebt Euch nicht der Hoffnung bin, daß, wenn Ihr meiner Anord⸗ 
nung zuwiderbandelt, Eure Strafe eine geringere ſein wird. 

(Fürſtliche Lieblingsſpeiſen.) Der „Figaro“ plaudert: Die 
Königin Victoria von England liebt die ſchottiſche Küche. Ihre Mahl: 
zeiten beginnen mit einer Hafermehlſuppe. Sie ißt rohen Schinken, 
den ſie ſich aus Granada kommen läßt, trinkt Bier und genießt ein 
beſonders gebackenes Brod. Die Königin von Schweden zieht kräftigere 
Nabrung vor, zu jeder Mablzeit Bealſteaks, oft roben, auf ſchwediſche 
Art conſeroirten Lachs, Fleiſchklöschen mit Bohnen, Eier und Milch in 
Oel gebacken. Am berliner Hofe kocht man franzöſiſch, nur die Kaiſerin 
Victoria zieht die engliſche Küche vor und ſchwärmt für Kuchen. Die 
Großberzozin von Baden, die den beſten Tiſch in ganz Deutſchland 
führt, kocht den Café ſelbſt in einem ruſſiſchen Cafstopfe von Gold und 
Nickel. Im Quirinal ißt man auf Goldgeſchirr und trinkt heimiſche 
Weine. Täglich erſcheint eine Frittura vom Innern der Artiſchoken, 
Hahnenkämmen und Geflügeleber auf der Tafel. Die Gräfin von 
Paris fpeift engliſch, beim Herzoge von Aumale wird jeden Mittag 
Knoblauchiuppe aufgetragen. Die Königin Iſabella liebt den Cocide 
Caſtiliens und eine Reisſpeiſe von Valencia. Die jetzige Königin von 
Spanien ift an öſterreichiſche Küche und wiener Gebäck gewöhnt und 
liebt Johannisbeer⸗Eingemachtes. 
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rung der Miethen aber ſteht zu erwarten, da die Stadt ſich be⸗ 
ſonders nach Einrichtung des königlichen Progymnaſiums und 
anderer Anſtalten immer mehr entwickelt und in unſerer Stadt 
thatſächlich eine größere Anzahl von Beamten vorhanden iſt, wie 
ſonſt in einer Mittelſtadt. Die Preiſe für Fleiſch und Milch ſind 
hier dieſelben, wie in Danzig, dadei aber Fleiſch und Mehl von 
geringerer Qualität. Hoffentlich werden bei dieſen Verhältniſſen 
die Schritte des Magiſtrats von Erfolg begleitet ſein. 

— Wongrowitz, 27. September. (Jahrmarkt) Der 
vorige Woche hier abgehaltene Jahrmarkt war vom Wetter be⸗ 
günſtigt und daher gut beſucht. Für Pferde und Rindvieh, be⸗ 
ſonders für letzteres wurden gute Preiſe erzielt. 

Poſen, 28. September. Danktelegram m 
der Kaiſerin Auguſt a.) Am Tage der Enthüllung 
des Standbildes Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J. hatte auch 
der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein ein Huldigungstelegramm 
an die Kaiſerin Auguſta abgeſandt. Darauf hat die Kaiſerin 
zu Händen der Oberpräſidentin, Gräfin Zedlitz, nachſtehende 
telegraphiſche Antwort ertheilt: Schlangenbad, den 22. Septem⸗ 
ber 1889. Ich danke dem Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins zu Poſen recht herzlich ſür den Beweis ſeiner treuen 


Anhänglichkeit. Auguſta. 
Aocales. 
Tborn, den 30. September 1889. 
— Verliehen: Der rothe Adlerorden vierter Klaſſe dem Major 


Bitow im Infanterie-Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig (Oſtfrieſiſchen) Nr. 78, früher bei dem 61. Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz hierſelbſt 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Es find der Beſitzer Friedrich 
Finger zum Gemeinde-Vorfteher, der Beſitzer David Duwe zum erſten 
und der Beſitzer Jacob Janke zum zweiten Dorfgeſchworenen der Ge⸗ 
meinde Gr.⸗Böſendorf g wählt und beſtätigt worden. — Die Chauſſee— 
ſtrecke Oſtaszewo-Friedenau iſt wegen Ausbau derſelben vom 26. d. M. 
bis 3. October d. 98. für Fubrwerk geſperrt. 

— Der neue Beg räbnißtverein hatte am vergangenen Sonnabend 
Abend im Schützenbauſe eine Generalverſammlung abgehalten in der 
der Jahresbericht zur Kenntniß gelangte und dechargirt wurde. Später 
vereinigten ſich die Mitglieder noch zu einem gemüthlichen Abendeſſen, 
das in beſter Weiſe verlief. 

— Apotheker Gehilſen⸗Prüfung. Das dieſer Tage bei der könig ⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder abgebaltene Apotheker⸗-Gebil'en⸗ 
Examen baben die Examianden G. Baumann = Thorn, Zorll— 
Mocker und Paſchke⸗Liebemühl beftanden. 

— Richard Türſchmann, der hier ausgezeichnet bekannte Reei⸗ 
tator, der erſt vor ungefähr einem Jahre bierſelbſt den „Kaufmann von 
Venedig“ vortrug, wird am 24. und 26. October in Thorn einen Vor⸗ 
trag halten. Türſchmann hat inzwiſchen in der Reichshaupt-⸗ und 
anderen Städten größere Erfolge errungen, ſo daß wir ſeine Recitationen, 
wenngleich über deren Stoff Feſtſetzungen noch nicht getroffen ſind, dem 
Publikum warm empeeblen können. 

— Einen Colonialvortrag und zwar „(Ueber die deutſche Coloni⸗ 
fation an der Oſtküſte von Afrika wird am 2i. November der be= 
rühmte Afrikareiſende Gerhard Rohlfs bierſelbſt halten. 

— Reſtaurant Eröffnung. An der Ecke der Bader- und Coppers 
nicusſtraße hat ſchon während des Sommers ein größerer Neubau die 
Blicke der Paſſanten auf ſich gezogen und in um ſo höheren Grade, je 
mehr ſich der Bau ſeiner Vollendung näberte Man erkannte bald, daß 
dies neue Haus in modernem Stil erbaut, im vierſtöckiger Höhe, mit 
hohen luftigen Räumen und großen Fenſtern, ſowie mit Backſteinfacade 
verſehen, ein Prachtbau werden würde, der unſerer Stadt zur Zierde ges 
reichen wird. Es iſt dies dasjenige Haus, das der Weinbändler und 
Reſtaurateur Georg Voß, als ſein und ſeiner Gäſte zukünftiges Heim 
errichtete. Nachdem unlängſt der Bau in feinen Hauptheilen fertig ge⸗ 
worden, fand geftern die Eröffnung des neuen Reſtaurants ſtatt, zu 
welcher ſich eine große Anzahl alter Stammgäſte und ſonſtiger Baechus⸗ 
und Gambrinusunterthanen eingefunden hatte. Die Räume des Neſtau⸗ 
rants zerfallen hauptſächlich in vier neben einander liegende Kneip⸗ 
zimmer, die zwar in ihrem maleriſchen Sa muck noch nicht fertig find, 
weil dies der Friſche der Mauerung halber noch nicht gebt, aber dennoch 
einen erfreuenden, anheimelnden und gemütblichen Eindruck machen. 
Wenn man gleich von der Straße aus das Reſtaurant betritt, befindet 
man ſich in einem, 20—25 Fuß im Geviert faſſenden, ſaalartigen 
Zimmer, deſſen beſondere Vorzüge, die vieles Licht durchlaſſenden 
fünf großen Fenſter und eine bedeutende Höhe ſind. Hiernach 
wird das Zimmer hell, freundlich und luftig und läßt ein dumpfes 
Gefühl, wie man es vielfach in Kneiplocalitäten findet, nicht 
aufkommen. An dieſes Zimmer reihen ſich drei, etwa halb fo 
große, längliche Räume, die ebenfalls den Gäſten eingeräumt find und 
die Fülle von Luft und Licht mit erſterem tbeilen. Außerdem finden 
wir noch die nöthigen Büffet, 2-— Räume, in paſſender bequemer Weiſe 
placirt, während die Küche im unterſten Geſchoß ſich befindet. Die 
Einrichtung, Möblirung und Decoration iſt die in neueren Reſtaurants 
übliche und macht einen eleganten und geſchmackvollen Eindruck. 
Was aber nicht ſoſort ins Auge fällt und doch von hober Bedeu⸗ 
tung iſt, das ſind die ſebr zweckmäßige Ventilation, eine helle 
Abendbeleuchtung und die zur Bedienung nothwendigen Aufzüge, Sprach⸗ 
rohre etc. Hier iſt mit einer, auf lange Erfahrung beruhenden Kennt- 
niß disponirt worden. Die ganze Einrichtung des Locals wird dazu 
beitragen, den Gäſten einen angenebmen gernbeſuchten Aufenthalt zu 
bieten, und das anerkannt gute Getränk, das der Wirth bietet mit Be⸗ 
bagen zu genießen. Mögen ſich in dem Maße, wie ſich das neue Local 
gegen das alte vergrößert hat, auch die Gäſte ſich vermebrt einfinden. 

— Bei der Frage nach der unerlaubten Nachbildung eines 
Waarenzeichens iſt lediglich das Zeichen, wie es in das Zeichenregiſter 
eingetragen iſt, in Betracht zu ziehen, nicht ewa das Zeichen, wie es 
von dem Kaufmann thatſächlich im Verkehr gebraucht wird. Bei 
Prüfung des Zeichens iſt von den Aehnlichkeiten, Eindrücken, Ver⸗ 
wechſelungen gänzlich abzuſeben, welche etwa in den veiderſeitigen Auf; 
und Umſchriften vorliegen und durch dieſe herbeigeführt werden. Co: 
weit iſt eine Nachahmung nicht verboten, und es iſt den Mitgliedern 
des bandeltreibenden Publikums keineswegs zur Pflicht zu machen, wenn 
fie in dieſer Beziedung die thatſächlich anderweit gebrauchten Umſchrilten 
anfübren, nunmehr die von ihnen zu gebrauchenden Waarenzeichen, 
unterſcheidbarer 1 ا‎ 15 © 

— Jagd Kalender für den Monat Detober 1889. Nach den 
Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 ea in 
dieſem Monat geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rebböcke, der Dachs, Auer, Birke und Haſelwild, Faſanen, 

nten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Rebhüner, 
Wachteln und Hafen. Außerdem vom 15. October cr. ab weibliches 

oth⸗ und Damwild. Wildtälber und Ricken. Dagegen find mit der 
Jagd zu verſchonen: Rehlälber. : : 

a Angekommen auf der Weichſel find die Dampfer „Alice“ und 
„Fortuna“ mit 700 Faß (4000 Gtr.) Melaſſe von Wloelawek und fahren 
nach Danzig. Der Dampfer „Graudenz“ iſt von Königsberg na hier 


mit Stückgut angelangt. — Das Waſſer iſt im Steigen, wodurch die 
Schiffahrt ſich jetzt bedeutend gehoben hat. 

a Für Viehmarktsbeſucher. Nach einer Regierungsverordnung 
iſt zur Zeit bis auf Weiteres auf den hieſigen Viehmärkten nur der 
Auftrieb von Pferden und Ferkeln bis zu ſechs Monaten alt, geſtattet. 
Alles übrige Vieh darf nicht aufgetrieben werden. 

a. Auf dem heutigen Viehmarkte waren nur zwei Schweine 
aufgetrieben, welche mit 40 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 

a. Ge funden wurde ein rothes Taſchentuch in der Strobandftraße, 
ein Sparcaſſenbuch auf den Namen Erich Kufel lautend, in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, ein Sack mit Säcken, gez. M. Heyer in Podgorz. 

a Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Arbeiter, der ſeine, von ihm getrennt lebende Frau geſtern auf der 
Straße derart ſchlug, daß ein Auflauf entſtand. Der Arbeiter wurde 
verhaftet und wird eine empfindliche Polizeiſtrafe erleiden. 


Aus Nah und Fern. 


* ( Allerlei.) Im Feuerwerks⸗Laboratorinm auf dem 
۱ Eiswerder bei der Feſtung Spandau fand am Sonnabend Vor⸗ 
mittag eine heftige Exploſion ſtatt. Im Revifionsjaale 
| für Zündhütchen⸗Fabrikation fiel ein Kaſten mit Zündhütchen 
herunter und brachte hierdurch eine Menge Zündhütchen zur 
| Exploſion. Sechs Arbeiterinnen wurden ſchwer, ein Meiſter und 
ein Feuerwerker weniger ſchwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht 
verletzt. Der Fußboden wurde durchſchlagen, doch iſt in dem 
darunter liegenden Saale, der raſch geräumt wurde, Niemand 
| 


— 


verletzt. Sämmtliche Verwundete wurden auf einem Dampfer 
nach dem ſpandauer Krankenhaus gebracht, wo ihnen ſchleunigſt 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Der Kaiſer, welcher gerade die 
Schießſchule beſichtigte, wurde von dem Unfall ſofort benach⸗ 
richtigt. — Cataſtrophen in Amerika. Aus New York 
wird gemeldet. daß der weſtliche Eilzug am Freitag Abend in 
zwei Abtheilungen abgelaſſen wurde. Die Maſchine des vorderen 
Zuges erlitt in der Nähe von Delatine um Mitternacht einen 
Bruch und der Zugführer ſandte einen Angeſtellten ab, um den 
hinteren Zug aufzuhalten; allein vergeblich, und ſo fuhr derſelbe 
mit fürchterlicher Gewalt auf den vorderen Zug. Mehrere 
Wagen wurden zerſchmett ert und es gab viele Todte Verwundete. 
— In Frattmines (Alabama) iſt ein Negeraufſtand ausge⸗ 
brochen. Die Schwarzen verbrannten und plünderten die Stadt 
und konnten erſt durch Truppen überwältigt werden. Als Bers 
anlaſſung des Aufſtandes wird der Umſtand, angegeben, daß ein 
Weißer eine Negerin mißhandelte. — Auf der Zeche „Rhein⸗ 
preußen“ im Homberg am Rhein ſind zehn Bergleute durch 
ſchlagende Wetter verunglückt. Drei von ihnen find ges 
tödtet, die anderen größentheils ſchwer verwundet. — Die 
nordböhmiſchen Kohlenwerke haben eine bedeutende Preis- 
erhöhuug eintreten laſſen. In Wien wird ein entſchiedener 
Widerſtand hiergegen erhoben. — Im Bundespalais in Bern 
find 80000 Franken geſtohlen. Nach dem Thäter wird 
bisher vergebens geſucht. — Die zweite internationale Au ۰۶ 
ſtellung von Poſtwerthzeichen anläßlich des vier— 
zigjährigen Jubiläums der Einführung des Briefmarkenſyſtems, 
in Deutſchland durch Bayern und anläßlich der zwanzigjährigen 
Einführung der Poſtkarten iſt am Sonntag in München eröffnet. 
Die Beſchickung iſt eine ſehr rege. — Edinſon iſt aus London 
in Havre angekommen, von wo aus er die Rückreiſe nach den 
Vereinigten Staaten antreten wird. Seine Geſundheit hat ſich 
bedeutend gebeſſert. — Mit der Beſteuerung der Auto: 
maten ſcheint jetzt ernſtlich vorgegangen werden zu ſollen. 
Der Landrath des Kreiſes Teltow fordert alle Magiſtrate und 
Gemeindevorſtände des Kreiſes auf, alle automatiſchen Apparate, 
die in den betreffenden Gemeindebezirken aufgeſtellt ſind oder 
aufgeſtellt werden, ihm behufs Heranziehung zur Gewerbeſteuer 
anzumelden. — Das Preisgericht für die Concurrenzentwürfe 
zum Kaiſer⸗ Wilhelm Denkmal tritt heute in Ber⸗ 
lin zuſammen. Die Ausſtehung der Entwürfe bleibt bis zum 15. 
October geöffnet, an welchem Tage auch die Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung geſchloſſen wird. Demnächſt erfolgt die officielle Preisver⸗ 
theilung. — Der bekannte franzöſiſche Ingenieur Eiffel hat einen 
neuen Erfolg zu verzeichnen. Die Probe mit der von ihm erfundenen 
Wurfbrücke iſt glänzend ausgefallen. Dieſelbe iſt beſtimmmt durch 
irgend welche Urſachen zerſtörte Eiſenbahnbrücken ſchnell zu er⸗ 
ſetzen. Sie trägt ein Bahngeleiſe, iſt ganz aus Stahl und wiegt 
bei einer Länge von 44 Metern im Ganzen 86 Tonnen. Sie 
kann, ohne jegliche Hilfe und Vorkehrungen, einfach durch Men⸗ 
ſchenhände, von einem der beiden Endpunkte aus aufgeſchlagen 
werden. Um eine Oeffnung von 40 Metern ohne Stützen zu 
überbrücken ſind nur 60 Stunden Arbeit erforderlich. 


 Solgverkeßr auf der Weichfel. 


(Vom 29. September 1889.) 


Von Lipſtein und Rogowi durch Schiffer Pliwarz 8 Traften 980 
fief. Rundholz, 5152 kief Mauerlatten, 12 375 kief. einſache Schwellen. 
Weinftod durch denſelben 1351 fief. Rundpolz, 35 Stäbe. Horwitz durch 
deaſelben 878 fief. Rundbolz, 243 fief. einfache Schwellen. Th. Francke 
durch Martina 3 Traften 2183 lief. Rundholz. Fr. Sack durch den⸗ 
ſelben 156 fief. Rundholz, 720 fief. einfache und doppelte Schwellen. 
Silber und Kanarek durch Jamros 2 Traften 358 fief. und 61 tann. 
Rundbolz, 554 tann. Balken und Mauerlatten, 65 tann. Plancons, 
10 eich. einfache und doppelte Schwellen, 116 buchene Balken. K. Liep⸗ 
ſchütz durch Boda 2 Traften 436 fief. und 343 tann. Rundbolz 
S. Ellenbogen durch Rubich 12 Traften 5203 lief. und 956 tann. 
Rundholz, 14 Rundelſen, 88 Rundbirken. K. Liepſchütz durch denſelben 
3 fief. und 7 tann. Rundholz, 410 Rundelſen, 7 Rundbirken. 


Handels . Nachrichten. 


Danzig, 28. September 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kigr 116 bis 176 Mt. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 120pfd. 185 Mk., 
zum freien Verkebr 128pfd. 176 ۰ 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 148 Mk., unter- 
poln. 98 Mk, tranfit 97 Mk. : 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 53½ Mk. Go., 
per Ol tober 52½ Mk. Gd. per Oetbr. - Mai 51 Mk. Go, 
an 8 33½ Mk. OD, per Octbr. - Mai 31%, 

Gd. 


Königsberg, 28. September. 
Weizen feſt, lolo pro 1000 Kilogr, hochbuater, 12002 1pfd. 160, 
1231I24pfd. krank 150, Mk. bez., rother 118liopfd. 155, 


127 28pfd. 180 Mk. bez. f * 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogramm inländ, 120/21pfd. 
142,50, 123pfd 145, 123pfd. krank 143 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 Liter à 100 %, Tralles und in Poften von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 55,75 Mk. 
Br., nicht contingentirt 35,50 Mk. Be. 


Telegraphiſche 26 
Berlin, den 30. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirung 130. 9. 89 | 28, 9. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . = ۳ 210-40۱ 211-90 
Wechſel auf Warſchau kun; 210—40| 211-0 
Deutſche Reichsanleihe 3 ۰ 10410 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5pro ee. 62—10 62-0 
Polniſche Liquidationspfand briefe 57-50 57-60 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½proc. 100 800 101-0 
Disconto Commandit Antheile RN, 935-40 237—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 111-20 173 
Weizen: Seplbr.⸗Oetobr. a 181-95 187-5 
Novber.⸗Deebr. . 189—25 189—75 
loco in New⸗York. ۰ 86 86—75 
Roggen: loco VV 159 159 
Septbr.⸗Oetbr el ; 159 158—7 
Octobr.-Novembrr. - ۰ 3 159 158—70 
Novembr. Decbr. 8 1 160 - 50 160-0 
Nüböl: Septbr.⸗Oectobbtr. 108-90 66-30 
April⸗Mai 4 2 ۰ 61-60 62 
Spiritus: 50er loco E 55- 20 55-30 
70er loco ۰ ۰ ۰ L - 34 - 90۱ 35-0 
70er September 33—90 34-90 


1er Sertber-Octobn. | 38-70 34 20 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuss 3˙/ rde fp. pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 30. September 1889 


Barome⸗ Windrich⸗ 5 
Tag | St. ter 3 tung, und 3 Bemerkung 
mm. Ark“ 
29. وتا‎ | 1480 + 1251| W 2| 9| 
۳ 150 T. 815) 0 1,3 
30. 7ha 752,00 | + 90 | NE 1 10 | 


Waſſerſtand der Weichſel am 30 September bei Thorn, 0,43 Meter. 


ae Letzte Nachrichten. 


Prinz Heinrich von Preußen iſt in Madrid angekommen 
und hat der Regentin einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Prinz von Wales iſt mit ſeinen Söhnen in Fredens⸗ 
borg bei Copenhagen angekommen. ۱ 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am Sonntag Vor⸗ 
mittag den Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam, wäh⸗ 
rend die Kaiſerin mit ihren Töchtern in der Kirche zu Bornſtädt 
war. Mittags waren die Majeſtäten im neuen Palais vereint. 
In Audienz empfing der Kaiſer den Landrath von Alvensleben. 

Die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach Italien und 
Griechenland erfolgt nach den neueſten Beſtimmungen am 17. 
October. ۱ 

Der Empfang der außerordentlichen Geſandtſchaft des Sul⸗ 
tans von Zanzibar erfolgt heute in Potsdam unter großem 
Ceremoniell. In Gala Egquipagen, von Cavallerie begleitet, 
fahren die Geſandten durch die Gärten von Sansſouci nach dem 
neuen Palais, vor deſſen Portal eine Ehrencompagnie mit dem 
Muſikcorps aufgeſtellt iſt. Im Muſchelſaale werden Doppel⸗ 
poften der Schloßgarde = Compagnie aufgeſtellt ſein. Nach der 
Audienz, welcher Staatsſecretär Graf Bismarck beiwohnt, findet 
Frühſtück ftatt. 

Zwiſchen der türliſchen Regierung und dem Freiherrn von der 
Goltz iſt der Inſtructionsvertrag verlängert. Frhr. von der Goltz 
3 bis auf Weiteres als Diviſionsgeneral in der türkiſchen 

rmee. 

Der Dockarbeiterſtreik in Rotterdam dauert fort, doch ſind 
keine neuen Ruheſtörungen vorgekommen. Die eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen haben kein Reſultat ergeben. Aus London erhielten 
die Streikenden 3000 Gulden. 

In dem zwiſchen dem Könige Menelik von Schoa und 
Italien abgeſchloſſenen Vertrag erkennt Erſterer ausdrücklich alle 
italieniſchen Beſitzungen in Afrika an, verſpricht ſeinen Beiſtand 
gegen alle Angriffe und gewährt Italien große Handelsvergün⸗ 
ا‎ Man hat aljo in Rom ziemlich alles Mögliche er: 
reicht. 


PPP ↄ˙ w ũ . e NEED EEE 
Winterfahrplan vom 1. October 1889. 
Fahrplanmässige Züge 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Bromberg 
7,16 früh. 7,17 früh. 
11.24 Mittags. 12,17 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 4,11 Nachmittags, 
9,40 Abends. 10,18 Abends. 


von Alexandrowo nach Alexandrowo 


9,51 früh. 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag, 11,53 Mittags. 
9,33 Abends. 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 01 früh 


11,40 Vormittags. 
5,23 Nachmittags. 
9,15 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9,6 früh. 
3,50 Nachmittag. 
9,15 Abends. 


von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 
6,41 früh, 

10,30 Vormittags 
3,19 Nachmittags 6,51 Nachmittags 
9.54 Abends, 10,03 Abends. 


— — — TER 
Weihe Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. — 


glatt geſtreift u. gemuſtert (ca 150 verſch. Qual.) — verl. roben⸗ und 
ſtüdweiſe porto und zollfrei das Fabrik Depot 8. Henneberg 
„ Zürich. Wufter umgebend. Briefe koſten 

— — —ñʒñ 


Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der Hausfrau aus 
der Bereitung befonderer Reconvalescentenſpeiſen, vor allem concentrirter 
Fleiſchbrühen erwachſen, können auf ein Minimum beſchränkt werden, 
da Kemmerich's Fleiſch = Pepton, bei einem Gehalt von ca. 60%, 
Eiweißſubſtanzen, in Suppen, Wein oder Cacao gemiſcht ſich als ebenfo 
verzünlices als billiges Stärkungsmittel bewährt hat Auch auf Weiß⸗ 
brod geſtrichen wird es ſeines angenebmen Geſchmackes und Geruches 
wegen gern genoſſen. Ueberdies ruft es keinerlei Verdauungsſtörungen 
bervor, ſondern bebt die geſunkenen Kräfte bald wieder und trägt 
weſentlich zur Geneſung bei. Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton bildet 
daher eine außerordentliche Erleichterung in der Pflege von Recon⸗ 
valescenten, Bleichſüchtigen und all den zahlreichen Leidenden, deren 
Verdauungsapparat nicht normal funktionirt, ö 
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12,12 Mittags. 
6,02 Nachmittags, 
10,13 Abends. 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadi- Bahnhof.) 
8,5 früh. 
2,10 Mittags. 
6,15 Nachmittags. 
nach Insterburg 
(Stadt- Bahhof.) 


12,17 Mittags. 


Ordentliche Sitzung der 1 — — — — ——— i 
„ | der unntmerhung. zum Zum W h + 71 h 1 "er re 
Mittwoch, den 2. October 1889, Neubau eines hölzernen Glocken hauſes ab nung sWec se hält ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 
Nachmittags 3 Uhr. 90 5 ی‎ ainnetbettoge Er empfehle mein reichhaltiges Lager in it i 
Tages - Ordnung: Mk. iſt ein Verdingungstermin auf 3 2 نو‎ Ze ſchr ften 
Nr. 1. Deir. Abgang des Hilfsſörſter Donnerſtag, 3. October er. Gardinen, Teppichen, Möbel- beſtens empfohlen. 
Weigel, und Einſtellung des Vormittags 11 Uhr | und Läuferstoffen. Prompte Bedienung. 


Jäger der Klaſſe A als Hilfs⸗ im Bauamt feſtgeſetzt. 
förſter in Ollek. Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 


) 
Nr. 2. Betr die Beſchaffung und ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 1 S t E 1۷ E 1 E a S. 


Aufſtellung einer Siemens⸗ zu genanntem Termin einzureichen. 


E. F. Schwartz. 


Laterne an der Ecke der] Die Bedingungen, der Koſtenanſchlag 448. Breitestrasse 448. 7 xzenhaus.G, 
Tuchmacher⸗ und Catharinen⸗ und Zeichnungen können während der S * ۸ 2 
۹ 5 Dienftftunden im Bauamt eingeſehen I ی تیان‎ 2 
r. 3. Betriebsbericht der Gasanſtalt werden. — N E.V 77 
pro Mai 1889. Thorn, den 28. September 1889. Geſchäfts⸗Eröffnung. Mittagstisch 


3 
Nr. 4. Desgl. pro Juni 1889. Der Wagiſtrat : : ۰ 3 von 12 bis 3 Uhr 
2 6 ; i 1889. 9 Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich na Sys 
Nr 5 Desgl. pro Juli mehrjähriger Thätigkeit in den größten Geſchäften Berlins, hierſelbſt 8 Reichhaltige Frühstücks- 
1 
8 


Nr. 6. Superrevifion der Rechnungder Polizell. Bekanntmaqung. und Abendkarte 
Kinderheimkaſſe pro 1887/88. Sämmtliche ſtädtiſchen Feuerſpritzen, 320 Culmerstrasse 320 Lager feiner und feinster Weine, 


Nr. 7. Desgl. der Rechnung der die beiden eiſernen Waſſerwagen, ſowie 


Gasanſtaltskaſſe pro 1887,88, die mechaniſche Schiebeleiter der frei einen 2 Biere verschied. renommirte- 
4 1 rei⸗ er ۹ ster Brauereien 
Ar. 8. Det. bie Zahlung einer ‚Re ingen en nr ber fe) Mafier-, Frifier - und Haarſchneide- Salon en 
muneration g ی تس‎ Sonnabend, den 28. d. Mts. ab im verbunden mit Damenfriſieren 
eines erkrankten Vollziehungs⸗ [neu eingerichteten Spritzenhauſe — am Donnerſtag, den 3. October eröffnen werde. iE Die Winterräume sind 
beamten. frühere Reitbahn — am äußeren] Indem ich ein hochgeſchätztes Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne ich wieder täglich geöffnet. 
Nr. 9. Wilhelmine ed der Ww. Culmer⸗Thor. Hochachtungsvoll — 
ihelmine ۳ 1. Die für dieſelben beſtimmten Feuer⸗ O. H Der Garten- Salon bleibt 
= 0 mann. ۵ 
as ke er جوا‎ en wehrleute und Beipannungsunterneh: | NB. Auch bemerke noch, daß ich eine grobe aaa i Toilettengegenftände nur an oncerttagen geöffnet. 
ſtorbenen Herrn Peterſon. mer 1 angewieſen, im Falle eines habe als: Oele, Seifen, Parfume, Pomaden, Bürſten, Kämme u. f. w. und x 
Nr. 11. Betr. Unterſtützung eines Feuerallarms ſich hiernach zu richten. ſtelle die nur denkbar billigſten Preiſe. D. O. Die Buchhandlung 


Thorn, den 27. September 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamts⸗Geſchäfte Bekanntmachung. 
Nr. 13. Betr. den Vertrag mit der Für das hierſelbſt auf der Brom⸗ 
۱ Königlichen Fortification we⸗ berger Vorftadt belegene ſtädtiſche 
„Wilhelm-Auguſta⸗Siechenhaus“ ſuchen 
wir zum 1. October oder 1. November 
d. J. einen unverheiratheten 


Lehrers. 
Nr. 12. Betr. anderweite Ordnung in 
Bezug der Erledigung der 


—ö—ü—jd . hũ— — DE 2 i von 
Walter Lambeck, Thorn 
N و‎ 11 HB @ U ۱ @ ER hältſich zur ſchnellen Beſorgung aller 


für die Herbst- und Winter Saison Journale und Zeit- 
ſchriften 


in 
gen Uebernahme der Straßen 
in der Wilhelmſtadt (Bebau⸗ = E. (deutſche und fremde), 
i Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
4 / 1 Haus⸗ und Mode 


ungsterrain.) 


Nr. 14. Betr. Verkauf von Weiden. i 2 nzeitungen 
Thorn, den 28. Septbr. 1889. Hausd ener. 3 beſtens empfohlen, und liefert dieſelb 
Der Veit e der Stadtverordneten⸗“ Derſelbe wird Wohnung und Be⸗ Tricotagen, Wasserdichte Regenmäntel, zu den Original⸗Preiſen ۳ ار‎ a 

Verſammlung. 19052 im Hauſe und außerdem Schlaf- U. Reisedecken Beſtellungen erbittet 
gez. Boethke. 200 Mark Lohn jährlich erhalten. and ات‎ GrGee: Walter Lambeck, 
Kräftige, zuverläſſige und durchaus 8 Buchhandlung. 
Pekannimachung. nüchterne Bewerber um dieſe Stelle Feine Herrengarderoben auf Bestellung. Sonnabend, den 5. October 


ufolge Verfügung von heute iſt in | wollen ſich in unſerem Büreau II 
mer مامت سر ینم‎ mwofelbft | (Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 
unter Nr. 1 der Vorſchuß » Verein zu Thorn, den 25. September 1889. 
Thorn eingetragene Genoſſenſchaft ver⸗ Der Wagiſtrat. 
merkt iſt, eingetragen: 
Dur Beiöluß der Generator) Bekanntmachung. 
ſammlung vom 18. September] Am 1. October tritt in Rübinkowo 
1889 ist der 5 39 des Statuts bei Thorn eine Poſthülfſtelle in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche mit dem Poſtamt I in 


nach näherer Maßgabe des be⸗ 
treffenden Protokolls, welches ſich Thorn durch den fahrenden Landbrief⸗ richtige Wahl der geeigneten Zeitun- 
träger in Verbindung geſetzt wird. 


im Beilagebande zum Genoſſen⸗ ch gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
Danzig den 28. September 1889. dur Anno HCE reichen, wende man ſich an die Annoncen: 


ſchaftsregiſter Nr. 1 — TES: 
. Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma ی‎ 
= 4 iht ۲ Director werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfeei ertheilt, Tapeten: en! 
Königliches Amtsger ch 2 : ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden lediglich nat ۱ 
Verdi von Geipaun- agen ۶ ۰ die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 1 وت‎ en von 10 pf. an 
5 3 = ی‎ bei größeren Aufträgen, ſo daß en e N — پا مرس-‎ Saane 7 30 „ „ 
5 ۱ Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. ٤ 7 ور نشج‎ 
uren denten ana 1009/90 fallen ی‎ : ; 115 : u ۲ in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
| Geſpannarbeiten ver- In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur Muſterkarten überallhin 82 1 


geben werden: پیز یت ای‎ IGG E ehren Gebr . Ziegler in Minden i. Benfafen, 


i i 3 fa: AP 5 
Re, ur As fe E In 10 009 Harmoniums 
Holzverkauf. 8 aus der Fabrik von Schiedmayer, 
83 


pünktlich 1 Uhr: 
Carl Mallon, ei gef 

Altstädt. Markt 302. Thorn. Altstädt. Markt 302. „ññ ö7:.3 — 

— — 


Moritz Hotel 


Bromberg 
hält ſich dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 


r, wenn die Annoncen 


erzielt man nu 
( Er folg zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 


angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 


ha flaches Furchenpflügen mit dem 


Waldflug in 1,00 m von Mitte zu : 4 ای یه‎ : 
Mitte entfernten Streifen, ſowie er Garniſon⸗Lazareth. In ee 1 تاه بر‎ 
rung der Pflugfurchen mit dem Unter-| توح‎ orſt vorn . Ja 

ke auf 35 bis 40 cm Tiefe. Mittmoch, 2. October ſind täglich zu haben: Königsberg i. Pr. 

b) im Schutzbezirk Ollek, auf den werde ich im ſtädtiſchen Schlachthauſe Kiefern ⸗Kloben 1. Claſſe, N inwollene oh سب‎ ۷ ihe BE i 
alten Brachſchlägen Nr. 24, 28, 26, Nachmittags 4 Uhr i 3 Pferdedecken Man, en n in 
27 auf einer Fläche von ca. 11,6 ha: „ Circa 120 Pfd. Schmalz 5 E E کی با‎ : em Hauſe geplättet bei 
Furchenpflügen پیا‎ ve öffentlich meiſtbietend NT eee von Mk 3,50 an empfiehlt Ullbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 
in 1.25 m von Mitte zu Mitte ent⸗ achholz. undlatten un achſtöcke, 
fe Sori a ſowie gute Kiefern⸗Stubben zu Carl Mallon, Die Zwillin € 


fernten Horizontalſtreifen und Locke⸗ 
rung der Pflugfurchen mit dem Unter⸗ 
grundspflug auf 30 bis 35 em Tiefe. 

c) im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
97, auf einer Fläche von 6,3 ha: 
Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 


dem billigen Preiſe von Mk. Altſtädt. Markt 302. Rollmops und ſaurer ering 
6,50 pro 4 mtr. find wieder zu haben bei 


— . nee Jacob Siudowski. 
263 Jeder Herr Mittags SO 

Anmeldungen für d. Vorbereitungs⸗ kann Geſellſchaften u. Bekanntenkreiſe 9 

klaſſe aufd Bromberger-Vorſtadt auf das Köſtlichſte amüfiren mit fein- in und außer dem Haufe. ug 

erbitte ich bis zum 8. Oetober er. ſten, frappirenden Zauberkunſtſtückchen. Neuſtädtiſcher Markt 257, 


Ich beabſichtige in der 

Nähe der Weicht ان‎ 

Waldungen und 
Schonungen 


Horizontalſtreifen. 
d) im Schutzbezirk Steinort, Jagen u kaufen und erſuche M. Ehrlich, Schulvorſteherin, Preis 60 Pf. (Marken) frei. 1 Treppe rechts. 
109 b, auf einer Fläche von 9,7 ha: eflectanten ihre Adr. Thorn, Brückenſtr. 18 2 Tr. E. Warſchauer, Dresden. Backer ſtraſſe 245 


. x.... re leine Wohnung zu vermiethen. 
ee e 5 5 Grubſchienen Ein; kleines möblirſes Zimmer it 
wie in Curſen. werden zu kaufen geſucht. Wo? ſagt = ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234. 


Exped. d. Big. gefälligſt 
Lehrer Kramer, die Expedition dieſer Zeitung. 1 Mittelwohnung vom 15. ۲ 
Altſtädtiſcher Markt 161, II. zu verm. Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 


abgeben zu wollen. 
هد‎ ae r, Speck. S de d e Wein den Se Fr id gime Ti 


ftellt; die Arbeiten zu a und b müſſen _. iderei erlernen wollen, können ſich f 
Tat lag, Circa 20 Centner fetten und mageren ſchneiderei ۶ Brückenſtraße Nr. 19. 
%% und au) ری‎ mie keit. وت‎ | egle, 145, a Anne -m 
möglichſt zeitig im Frühjahr de e cn 3 Den Tüchtige Schneider Aronsohn, en zu verm. Coppftr. 181 II. 
ü ۰ ۱ ۹ 
ول‎ sa genauer Angabe ber Benj. Rudolph. auf Röcke und Paletots finden Nedtöanwalt. 3 Pferdeſtallungen 
dauernd lohnende Beſchäftigung bei Mein Comptoir hat vom 1. October er. zu vermiethen 


u übernehmenden Arbeit und des pro 
ha der و‎ verlangten Lohnes Auf H pothek Doliva & Kaminski. L. Gelhorn, Baderſtraße. 


Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfern⸗ 
ten Horizontalſtreifen. 

Jagen 121b: Wie vor auf einer 
Fläche von 3,0 ha. 

Der Wald: und Untergrundspflug 


unter Ur. 1000 in der 


find bis Mittwoch, 2. October; ۰ —— ſowie Ziegelverkauf befindet ſich vom Balkonwohng. zu vermiethen bei 
E E ar 22 — Schöd on pn Lari r . Mk.] Ein tüchtiger 1. October d. J ab 1 v. Kobielski, | 50 
zu Thorn zu richten Thorn, den 30. Sept. 1889. Uhrmachergehilfe Cuchmacherſtr. 178, 1 Wong 2 Stub. u. üb. او‎ zu 
Thorn, den 24. September 1889. Königliche Gynnafialkafie. findet dauernde Stellung. 2 Treppen. a vermieth. Eliſabethſtraße 84, 2 Tr. 
Der Magiſtrat. — — —— P. Förster, Uhrmacher. Georg Wolff. ۷۱۵۱۱۱۵۵۸۱۱۵۶ Kirche. 
Mehrere Bauftellen Eine Amme 2 Wohnungen, Seglerſtr. 140,3 Zim. Ein el. m. Zim. mit Cab. billigſt zu] Dienſtag, den 1. Oct, Nachm 6 Uhr: 
hat noch zu verkaufen zum ſofortigen Antritt geſucht. Küche u. Zubehör vermiethet verm., ev. mit Beköſt. pr. 1. Oct. Miſſionsſtunde. 
Robert Röder, Rlein-Moder. | Oscar Friedrich. M. Berlowitz. Schillerſtraße 406, 2 Tr Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— 0 90 
Verantwortlich für den rebastionelen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. > 
(Sxtra-Beilage.) 


Gxtra = Beilage der — . Re 


Dienflag, den 1. . October 1889. 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied ſanft nach langen, ſchweren Leiden, meine 
inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und Schwägerin 


Emilie Müller, 


geb. Koerner, 


was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen 


Thorn, den 30. September 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 3. October er. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Druck von Ernſt Lambeck in Thorn. 
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